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Nr . 204 . Dienstag , den 2 . September 1SKA SO. Jahrg .

Der Gebärstreik
xo . Berlin , 31 . Augnst.

Innerhalb der Sozialdemokratie ist in letzter Zeit
eine Bewegung entstanden , die darauf abzielt , die Frauen
des vierten Standes ganz allgemein zu einer systemati¬
schen Einschränkung sder Kind er za hl zu ver¬
anlassen . Tie Führer dieser Bewegung sind zwei Ber¬
liner sozialdemokratische Aerzte Tr . Alfred Bernstein
und Tr . Moses ; sie sehen in einem allgemein durch -
geführten Gebärstreik eine neue Waffe im Kampfe des
Proletariats , sie wollen die soziale Frage dadurch lösen,
daß sie dem Militarismus die Soldaten , dem Kapitalis¬
mus die Aroeiter entziehen . Gegen diese sehr anfecht¬
baren Gedanken ist in einer riesig besuchten Versammlung
in der „ Neuen Welt " in Berlin in der vorletzten Woche
Klara Zetkin mit guten Gründen zu Felde gezogen ,
ohne daß sie die zahlreichen Anhänger der neuen Mal -
thuslehre hätte bekehren können. Frau Zetkin , von der
Man weiß , daß sie ihren Söhnen eine gute Mutter und
Erzieherin war , lehnte den Gedanken einer vrinzipiellen
Kindereinschränkung ab, das sei keine Parteifrage , son¬
dern unter Umständen die Angelegenheit einer Familie
oder des Arztes . Mit dem Hinweis auf die Einführung
der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich konnte sie dar¬
legen, daß ein durchgreifender Bevölkerungsrückgang noch
keinen Schutz vor der „ Gefräßigkeit des Militarismus "
biete ; auch die Revolution brauche Soldaten . Frau Zieh
vom sozialdemokratischen Parteivorstand und Rosa Luxem¬
burg pflichteten ihrer Genossin im Wesentlichen bei , wäh¬
rend Tr . Maies unter stürmischem Beifall seiner An¬
hänger seine Idee vertrat , und ungeniert zürn Gebärstreik
aufsorderte.

Tie Versammlung verlief so andauernd und bewegt,
daß aus letzten Freitag abend die Fortsetzung der Dis¬
kussion angesetzt wurde . Der Andrang in dieser zweiten
Versammlung war noch größer als acht Tage zuvor , so
daß die Polizei sich genötigt sah , bereits gegen 7 »/^ Uhrabends den Saal zu schließen . Tr . med . Alfred Bern¬
stein befürwortete die Beschränkung der Kindererzeug -
wig vom ärztlichen Standpunkt aus , da die große Kin¬
derzahl die Arbeiter nicht befähige, am Wassenkampf
teilzuuehmen . Tie Familien mit vielen Kindern erzeug¬ten zumeist die Prostituierten und Fürsorgezöglinge , weil
die Eltern genötigt seien , vom frühen Morgen bis zum

späten Abend zur Arbeit zu gehen, und sich uni die Er¬
ziehung der Kinder nicht kümmern könnten . Tie Minder¬
heit der Anwesenden tritt gegen, die Mehrzahl aber unter
großer Unruhe für die Beschränkung der Kindererzeug¬
ung ein . Fräulein Güldner , Frau Wenge und Frau
Wurm führten aus , daß diese Frage in das Gebiet der
privaten Entschließungen falle , keineswegs aber zu einer
Parteiangelegcnheit erhoben werden könnte. In derselben
Weise äußerte sich in ihrem Schlußwort Frau Zetkin . Ein
Teil der Lösung dieses Problems liege in der allgemeinen
Bildung der Arbeiterschaft , denn es sei statistisch nachge¬
wiesen, daß gerade die geistig höher stehenden Arbeiter
die Minderzahl der Kinder hätten . Mit der Bekämpfungmit künstlichen Hemmnngsmitteln sei wenig getan . Im
Gegenteil , diese seren geeignet, die Gesundheit der
Frauen zu untergraben und ihr Siechtum zu beschleu¬
nigen . Es müsse dem Arbeiter klar gemacht werden, daß
nnr durch politischen und gewerkschaftlichen Kamps, nie¬
mals aber durch Verminderung der Kindererzeugung die
soziale Frage gelöst weroen könne. Eine Resolution , die
eingebracht worden war , kam nicht zur Verlesung , da über
diese Materie ein bindender Beschluß nicht gefaßt werden
könne.

Besteuerung der Znndholzersatzmittel .
Die Frage derBesteuerungderZündholzer -

satzmittel wird jetzt in Erwägung gezogen. Anlaß hier¬
zu hat eine aus Handclskreisen an den Bundesrat ge¬
richtete Eingabe gegeben, in der auf die eingetretene we¬
sentliche Verschlechterung der Lage der Zündholzindnstrie
und das Ausblühen der neuen Industrie der Zündholz -
crsatzmittel hingewiesen wurde . Bisher hatte sich die
Reichsregierung ablehnend verhalten , da das Reichsschatz¬
amt sich von einer solchen Steuer keinen finanziellen
Erfolg versprach. Inzwischen ist auch in Frankreich die
Besteuerung der Ersntzseuerzeuge eingeführt , so daß man
praktische Erfahrungen sammeln konnte, die auch der Be¬
steuerung in Deutschland die Wege ebnen werden.

„Daß ei» Prinz von Hohenzollern . . . "
Das Mitglied der provisorischen Regierung von Al¬

banien Lombri Pedri hat sich über die Wahl des
künftigen Königs von Albanien folgendermaßen geäußert :
„Alle bisher in Vorschlag gebrachten Kandidaten sind
Fantasiegebilde . Man kann erst dann an die Wahl eines
Kandidaten denken , wenn sich die Albanier selbst mit der
Frage befaßt haben . Bisher ist dies nicht der Fall gewesen .
Eins möchte ich aber betonen , ein Sohn des deutschen

Kaisers studiert seit einem Jahre die albanische Sprache .
Ein deutscher Prinz auf dem albanischen Thron , das
würde so viel bedeuten, daß eine Auseinandersetzung zwi¬
schen Italien und Oesterreich nicht stattfindet . Teitz beiden
Mächten würde eine solche Kandidatur sicherlich genehm
sein.

A
Pforzheim , 31 . Aug. Vierzehn Etuisfabrikenmit 850 Arbeitern stehen vor einem Lohnkampf . Ti :Arbeiter streikten schon im August 1910 . Ihre damaligen

Forderungen wurden nicht allgemein genehmigt . Nun ver¬
langen sie eine Lohnerhöhung von 6 Pfg . für die Stund :
für Arbeiter und von 4 Pfg . für die Arbeiterinnen. Es
herrscht aber gegenwärtig eine geschäftliche Depression , die
die Aussichten für die Bewegung ungünstig gestaltet . Die
Stellungnahme der Arbeitgeber ist noch nicht bekannt .

Mannheim , 1 . Sept. Tie elektrische Rhein -
Haardt bahn , die im 10 Minutenbetrieb Mannheim mit
Bad Dürkheim verbindet, wurde gestern eröffnet . Tie Bahn,in verkehrspolitischer Hinsicht eine dringende Notwendigkeit ,ist auch für die Besucher des herrlichen Pfälzer Waldes von
Wichtigkeit .

München, 1 . Sept. Bei der gestrigen Reichstagsersatz¬
wahl in Landshnt (für den verstorbenen Freiherrn von
Malsen) wurde , wie nicht anders zu erwarten war, der Zen¬trumsmann Freiherr v . Aretin gewählt. — Ter bayer¬
ische Ministerpräsident Freiherr v . Hertling , feierte ge¬stern seinen 70 . Geburtstag.

Halle a . S ., 29 . Aug . Tie Stadtverordneten in Mühl -
hausen (Thüringen ) beschlossen , jährlich 5000 Mark aus
dem Ertrag der Kinosteuer dem dortigen Stadtthea¬ter als Subvention zu überweisen .

Ausland .
Fremdenlegionär Trömel entlassen .

Saida . 30 . Ang . Es ist Tatsache , daß der Bür¬
germeister Legionär Tunke alias Trömel vor ca . 2 Wochen
endgültig aus der Fremdenlegion entlassen worden ist.Er ist fetzt frei und kann seinen Namen Trömel wieder
annehmen . Augenblicklich hält er sich in Oran auf und
zwar bei der Madame de France , einer Institution , die
etwa dem Jnstitm des Roten Kreuzes zu vergleichen ist. Es
ist eine Wohltätigkeitsanstalt , die in enger Fühlung mit
den Militärbehörden steht und insbesondere rekonvaleszie-
renden Soldaten Erholung in gesunden Gegenden gewährt .Man hat Trömel gestattet , von dieser Einrichtung einige
Wochen Gebrauch zu machen, da ja immerhin während
seiner Dienstzeit eine Verschlimmerung seines nervösen

M <r mit dem keben spielt, kommt nie zurecht,Mer sich nicht selbst befiehlt, bleibt immer Knecht.
Goethe .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
N) . (Nachdruck vcrbotiN .s

Für manchen anständigen jungen Mann war dieses
Leben natürlich etwas Entsetzliches ; aber man war nichtvn Stande, etwas zu arbeiten ; man hätte keine zwei Heller
Um sein Leben gegeben, und trank eben immer, bis man
am Tische einschlief. Tie Veteranen leerten dann die Krügeder Betrunkenen , indem sie sangen : Uns ruft der Ruhm.

. Ich dankte jedesmal Gott, daß ich meinen Mut aus
anständigere Weise ausrecht erhalten konnte .
^ So ging 's bis zum 25 . Januar . Schon seit einigen
^agen waren große Trupps fremder Rekruten, Piemon-
tsten und Genuesen , in der Stadt eingetroffen ; die einen
" ick und rund, breitkämpige , spitze Hüte auf den Kraus -
mpfen , in groben Hosen und ähnliche rote Westen geklei¬det , welche an der Hüfte ein lederner Riemen umgab. Sie
Mgen unsörmliche Schuhe, legten sich ohne Weiteres ausden schmutzigen Boden der Markthalle und aßen ihre KästMe Brot aus der Hand. Die andern, dürr , lang und»raun, zitterten schon vom bloßen Anblick des Schnees in
Men langen Leinwandkitteln, und blickten traurig und
Imster aus ihren großen schwarzen Augen.

Sie exerzierten alle Tage auf dem Marktplatz und
Aaren in der Infanterie -Kaserne einquartiert bis zu ihrem«»marsch nach Mainz , wo sie ins sechste Infanterie -RegimentUngeteilt werden sollten .

Der Hauptmann , welcher die Rekruten unter sich hatteMo Vidal hjxß, wohnte gerade über uns im nämlichenSause. Er hatte eine viereckige, untersetzte Gestalt, war
,, s Zuerst freundlich und gutmütig . Als er einmal zuMs kam, um seine Uhr ausbessern zu lassen, und erfuhr,ich auch Rekrut sei und fürchte, die Strapazen des
Mzuges nicht aushalten zu können , tröstete er mich, in-
^ er wohlwollend meinte, das sei lediglich Gewohnheils-

nach fünf oder sechs Monaten sei einem Marschierenad Fechten so notwendig wie Essen und Trinken, ja vielenMde ez st ^ ,r Gxwohnheit, mit Flinten oder Kanone::

auf die Leute zu schießen, daß sie ganz unglücklich seien,wenn sie diesen Genuß zeitweilig entbehren müßten.Mir wollte diese Beweisführung nicht ganz einleuch¬ten, um so weniger , wenn ich sein Gesicht betrachtete , das
auf der einen Seite ganz schwarz war von tief in die
Haut gedrungenen Pulverkörnern ; ein Russe , so erzählteer, hatte ihm sein Pistol beinahe dicht unter der Paseabgebrannt , und daher kam oiese unbedeutende Alteration
seiner Hautfarbe. Ich schöpfte übrigens neue Hoffnung,als ein Tag nach dem andern verging, ohne daß man nachnur fragte ; ich glaubte schon , man werde mich vielleicht
vergessen, wie den großen Jakob vom Geishofe , und dieTante Gretel bestärkte mich noch in dieser Ansicht, als
zu meinem größten Schrecken am Morgen des 25 . Ja¬nuar , da ich eben im Begriff war, mich nach Bierwindrn
auf den Weg zu machen, Herr Gulden, der ganz nach¬
denklich an seinem Arbeitstisch saß , sich mit nassen Augennach mir umwandte und sagte :

„Höre , Joseph, ich wollte dir nur den Schlaf nick?verderben , aber einmal mußt du es doch erfahren : gesternabend war der Landjäger-Korporal hier und brachte deine
Mcrschrute. Tu gehst mit den Piemontesen und Genue¬
sen nach Mainz : noch fünf oder sechs Burschen aus der

> Stadt gehen mit, darunter der junge Klipfel , der jungeLörig, Johann Leger und Kaspar Zebedäus.
"

Ich siel sprachlos auf einen Stuhl . Herr Gulden zogdie schön geschriebene Marschrute hervor und begann siemir langsam vorzulesen ; ich hörte nur die Worte, daßJosepb Bertholü aus Pfalzburg , Kreis Saarburg , dem
sechsten Linien-Jnsanterie -Regiment zugeteilt sei und am29 . Januar bei seiner Abteilung in Mainz einzutreffenhabe .

Herr Gulden schwieg einen Augenblick, dann sprach ec :
„Heute um elf Uhr marschieren die Italiener ab .

"
Ich erwachte wie aus ei - - äö ' : Traume und schrie :
„Also werde ich Kathrim - sehen ?"
»Doch , Joseph," erwiderte . zitternder Stimme ;„ ich habe Mutter Gretel un . ine benachrichtigen las¬

sen , sie werden kommen, und vu kannst sie also zum Ab¬
schied noch umarmen ."

Sein schlecht verhehlter Kummer vermehrte meine eigene
Niedergeschlagenst ech eurer Pause fuhr er fort :

„ Tu brauchst 1 > nichts bekümmern , Joseph ; ich
habe für alles g : e g >. Wenn du zurückkommst, so findestdu mich als den u m, und Hein Platz bleibt dir immer

offen . Allerdings hatte ich mir 's schon so schön ausge¬malt . . . Ich fange an, alt zu werden , mein größtesGlück wäre es gewesen, dich wie meinen Sohn bei mir
zu behalten, denn ich habe in dir xin gutes Herz undeinen rechtschaffenen Menschen gefunden . Ich wurde dir
mein Geschäft überlassen haben . . . wir würden so gutmit einander ausgekommen sein, Kathrine und du, ihrwäret meine Kinder gewesen. Aber da es nun .anders ge¬kommen ist, müssen wir uns in Pas Unvermeidliche fügen .
Im übrigen ist 's ja doch nicht auf lange ; man wird dich
entlassen, das glaube ich sicher ; man wird bald sehen, daßdu keine großen Märsche machen kannst . "

Während er so sprach, saß ich mit dem Kops zwi¬
schen den Händen und konnte nur schluchzen .Er trat jetzt an seinen Schrank und pahm einen
Tornister aus Kalbleder heraus , den er auf den Tisch legte.

„Hier ist dein Tornister," sagte er, „ ich habe pllesNötige hineingepackt : zwei Leinwandhemden, zwei Flanell¬
jacken und das übrige ; in Mainz wirst du noch zwei Hemdenerhotten, das genügt. Dagegen habe ich dir neue Stiefel
machen lassen , weil die von den Lieferanten besorgten immer
so schlecht sind . Tu bist ohnehin nicht fest auf den Füßen,mein armer Junge , und so habe ich dir dieses Leiden
wenigstens ersparen wollen . So , das war ' im einen . "

Traußen hörte man das Kommen und Gehen der Ita¬liener. welche sich zum Abmarsche rüsteten , lieber uns
hörte man den Hauptmann Vibal seine Befehle erteilen.

Er hatte sein Pferd in der Gendarmerie-Kaserne , unv
schickte seinen Burschen dorthin, um nachzusehen, ob es ge¬
hörig versorg : sei und seinen Hafer bekommen habe .

AU dieser Lärm aber traf mein Ohr wie im Traume ;
ich konnte nicht glauben , daß das alles mich etwas an¬
gehe. Plötzlich öffnete sich die Türe , und Kathrine flogan meinen Hals , während Nkutter Gretel noch unter derTüre schrie :

„Nicht wahr, ich habe dir gesagt, du sollest in die
Schweiz fliehen, weil die Gauner dich mitschleppen wür¬
den ? Warum hast du ryir picht geglaubt?"

„ Mutier Gretel," fiel ihr Herr Gulden in s Wort . „Sol¬dat werden ist lange kein so großes Unglück, wie als D:-
ck - lcnr ein verachtetes Leben fristen . Statt dem ermenL'

nrjche» nutzlose Vorwürfe zu machen , sollten Sie ihn lie¬ber trösten und ausrichten.
"

„ Ach," sagte sie halb beschämt, „ ich will ihm ja keineVorwä . s machen, aber es ist doch entsetzlich , solches Hi -
recht mit ansehen zu müssen .

"



Leidens eingetreten ist . Trömel wird einstweilen in Frank¬

reich Aufenthalt nehmen , seine Familie läßt er Nach¬
kommen. Seine Vermögensverhältnisse gestatten es ihm ,

ohne Berus zu leben . Hiermit hat eine merkwürdige

Affäre inbezng auf die Fremdenlegion ihren Abschluß

gefunden . Die französische Regierung hat sich hiermit

völlig korrekt und einwandfrei benommen .

Eine Friedensrede Carnegies .
Tie internationale Schiedsgerichtsliga

in London stiftete eine Büste Sir Randal Cremers ,
bei deren Enthüllung Carnegie die Rede hielt . Er

sagte :
Langsam ist bei den Menschen die Wahrheit durch-

gedrnngen, daß die Nationen nicht dazu bestimmt sind,

getrennt zu leben und zu arbeiten, sondern daß sie nur

bestehen können durch den Austausch ihrer Produkte.

Ter jährliche Austausch beträgt gegenwärtig schon^ die

enorme Summe von 170 Milliarden Franken im Jahr ,
uich er steigt noch stetig . Tie Nationen leben nicht von

den Produkten, die sie selbst Hervorbringen . England
ist gezwungen , seinen Vorrat von Lebensmitteln ein¬

zuführen. Wird diese Einfuhr unterbunden , so hungert das

Laird aus , woraus die Notwendigkeit seiner riesenhaften
Scksiffahrtsmacht hervorgegangen ist. Andere Nationen wer¬

den gezwungen sein , genau so wie England vorzugehen , in

dem Maße , wie ihre Bevölkerung anwächst . Viele impor¬
tieren bereits einen großen Teil ihrer Nahrungsmittel . Im

letzten Jahr hat Deutschland bei einer Totaleinfuhr
von 11925 Millionen Franken für 1875 Millionen Nahr¬
ungsmittel importiert , Frankreich für 1400 Millionen ,
und bei den Vereinigten Staaten wird die Ziffuer von
17 450 Millionen Franken erreicht.

Hier eröffnet sich ein edles Ideal für die Zukunft
der Menschheit , da kein einziger mehr für sich selbst , son¬
dern al *le für einander arbeiten müssen , so daß eine

Brüderschaft entstehen wird unter der Herrschaft des Frie¬
dens , denn die Nationen ernähren sich untereinander . Ich
glaube, daß die einzige Maßregel, die jetzt ergriffen wer¬
den muß , um den Weltfrieden zu erhalten, eine Ueber -

einkunft zwischen den Völkern ist, um dem Krieg ein
Ende zu machen , wenn überhaupt ein Krieg ausbrechen
sollte , was änläßlich einer solchen Uebereinkunft und Zu¬
sammenarbeit, wie sie hier angegeben wurde, unmöglich er¬

scheint.
Betrachten wir heute die Welt, so erscheint als die

markanteste Figur der deutsche Kaiser , der vor kur¬

zem das 25. Jahr einer friedvollen Regierung hat feiern
können, einer Regierung, die nicht durch Menschenblut be¬

sudelt worden ist, und die einen wahren Rekord darstellt,
und aus der der bewmrderungswürdige Fortschritt von
Deutschland im Erziehungswesen, in der Industrie und dem

Handel hervorgegangen rst . Zu Lübeck sagte der Kaiser
vor kurzem : „Ich beschütze den Kaufmann, sein Feind ist
mein Feind. Gott gebe, daß er sich in gleicher Weise
weiter entwickelt unter p?einem Schutze in einer Zeit vol¬
ler Frieden .

" Wenn wir nun annehmen wollen, daß der

deutsche Kaiser die Staatsoberhäupter der hervor¬
ragenden zivilisierten Staaten zusammenriefe, um mit ihnen
über die besten Mittel zu

' beraten, den Weltfrieden zu
bewahren, den sein eigenes Reich genossen hat , dann wür¬
den sicher alle kommen , um auf ihn zu hören, und der

Erfolg dieser Zusammenkunft wäre unausbleibbar . Tie 25

Jahre dieses Friedens , die jetzt auf dem Guthaben des

Kaisers stehen, wären nichts im Vergleich zu diesem viel

größeren Siege des Weltfriedens über den Krieg.

Bulgarische Greueltaten .
Kurz vor der Räumung der Stadt Lanthi haben sich

die bulgarischen Soldaten neuerdings zu blutigen Ge¬

walttaten Hinreißen lassen, indem sie beim Verlassen
der Stadt einige türkische und griechische Bewohner nie¬

der gemetzelt haben . Infolgedessen hat der größte
Teil der Bevölkerung A'anthi bereits fluchtartig verlassen,
uni sich auf griechischem Gebiet niederzulassen .

Streikkrawalle in Dublin . Ter Aus st and der
Straßenbahner von Dublin hat am Sonnabend

abend zu schweren Ausschreitungen geführt . Nach
einer von 4000 Ausständigen besuchten Versammlung in

der Liberty Hall versuchten geschlossene Züge , die Straßen

zu durchziehen. Als die Polizei dies hindern wollte , warf

man Steine und Flaschen auf die Schutzleute . In der

Tarostraße leistete man besonders heftigen Widerstand .
Aus den Fenstern und von den Dächern wurden Ziegel¬

steine, Flaschen, Gläser und andere Wurfgeschosse ge¬

schleudert, woraus die Polizei mit der blanken Waffe

vorging . 70 Ausständige wurden schwer verwundet und

mußten ins Krankenhaus geführt werden . Von den Poli¬

zisten sind 10 schwer verletzt.
Der König von Cambodja dankt ab . Der 74

Jahre alte und durch vielen Opiumgenuß schwachsinnig
gewordene König Sisowath von Cambodja gedenkt abzu¬
danken . Als Nachfolger soll mit Zustimmung der fran¬

zösischen Regierung nicht ein Sohn Sisomaths , sondern der

zweite Sohn des früheren Königs Norodom den Thron

besteigen.
Paris , 1 . Sept . Delc affe , der zurzeit in Paris

weilt, wird nicht mehr auf seinen Botschafterposten nach Pe¬
tersburg zurückkehren. Tie Gegensätze zwischen Jswolski und

Telcassee scheinen unüberwindlich zu sein .
Petersburg, 30 . Aug . 2000 berittene Luren , Bewohner

des an Messopotamien grenzenden Gebirgslandes Luristan,
plünderten zwei Kreise und belagern die garnisonlose Stadt

Rudschir , die vpn ihren Bewohnern tapfer verteidigt wird.
Tie Regierung ist anscheinend machtlos, um diesen Zustän¬
den Einhalt zu gebieten .

Konstantinopel , 31 . Aug . Nachrichten aus türkischer
Quelle zufolge dauern die Zusammenstöße zwischen bulgari¬
schen Bauden und türkischen Freiwilligen in der Gegend
von Kirdschalt und Toridere fort. Wie verlautet , hatten
die Bulgaren in einem Gefecht am Freitag 160 Tote und

zahlreiche Verwundete. Auf türkischer Seite soll nur 1
Mann gefallen sein . Die Bevölkerung der Wegend von

Kirdschalt und Toridere , sowie die von GüMüldschina ist, wie
es heißt , entschlossen, der Besetzung von Seiten der Bul¬

garen möglichsten Widerstand zu leisten .
Sofia , 1 . Sept . Tie bulgarische Regierung hat im Mi¬

nisterrat beschlossen , direkte Verhandlungen mit der Türkei
anzubahnen, um den Einmarsch der Türken in Sudbulgarien
zu verhüten. Tie russische Regierung hat Bulgarien die¬

sen Rat erteilt .
Tokio» 30. Aug . In Japan hat das Gerücht gro¬

ßes Aufsehen erregt, daß der Minister des Hofes , Graf
W,

atanabe Chiaki , sich durch große Unterschlagungen
em ungeheures Vermögen zusammengestohlen haben

soll . Tie japanische Presse verlangt eine genaue Verhand¬
lung der Angelegenheit in voller Oessentlichkeit.

Württemberg.
Dienstnachrichte «.

Der König hat den Oberamtsarzt Hofrat Dr. Lang in Besig¬
heim unter Verleihung deS Titels und Hangs eines Medizinalrats
seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt, den Privai-

dozenten Dr . Brodmann und Dr . Dtbbelt an der medizinischen
Fakultät der Universität Tübingen und dem Architekten Martin
Elsäßer , Hilfslehrer an der Technischen Hochschule in Stuttgart,
je den Titel und Rang eines außerordentlichen Professors verliehen ,
dem Professor Dr . Malzacher am Gymnasium in Ellwangen eine
Professorsteüe an dem Realgymnasium und der Oberrealschule in
Hall , dem Hilfslehrer Dr . Hermann Wscker an der Oberrealschule
in Ludwigsburg die Oberreallehrerstelle an der Realschule in Möck -

mühl , dem Reallehrer Bert sch an der Realschule in Mengen eine
Reallehrerstelle an der Oberrealschule in Ravensburg, dem Hilfs¬
lehrer Theodor Sieb am Progymnasium in Oehringen eine Hauvt -

lehrstelle an der Elementarschule in Oehringen übertragen , je eine
gehobene Postsekretärstelle bei dem Postamt Nr. 1 in Stuttgart dem
tit. Oberpostsekrelär Merz bei diesem Amt und in Heilbronn dem
Postsekretär Burr in Mühlacker übertragen und die tit- Oberpost¬
sekretäre Mayer (Otto) und Ruppaner bei dem Postamt Nr. 1
in Stuttgart zur Generaldirektion der Posten und Telegraphen, die
Vostsekretäre Knödler bei dem Postamt Nr. 8 in Stuttgart zu dem
Postamt Nr. 11 daselbst, Albrecht und Teifel bei dem Bahnpost¬
amt Stuttgart zu dem Postamt Nr . 2 daselbst, Brilmaier in Saul¬

gau zu dem Postamt Nr . 8 in Stuttgart, Zoller bei dem Bahn¬
postamt Stuttgart nach Tettnang auf Ansuchen versetzt , das Kameral -
amt Urach dem Oberfinanzamtmann Rahn bei dem Steuerkollegium
Abteilung für direkte Stenern und die Stelle des Zweiten Beamten
bei dem Hauptsteueramt Stuttgart dem Oberfinanzamtmann Bund¬

schuh bei dem Steuerkollegium Abteilung für Zölle und indirekte
Steuern unter Belastung seines Titels , die Forstamtmannsstelle
Ochsenhausen dem Forstastessor Sch äff er in Gaildorf und die Forst -

amtmannsstelle Creglingen dem Forstassestor Erhardt in Comburg
eine etatsmäßige Regierungsbaumeisterstelle bei dem Bezirksbauamt
Reutlingen mit dem Sitz daselbst dem Regierungsbaumeister Rapp
in Reutlingen , je eine Bauamtswerkmeisterstelle bei den Bezirksbau -
ämtern Ellwangen mit dem Sitz daselbst dem Werkmeister Locher
in Ellwangen, Tübingen mit dem Sitz daselbst dem Werkmeister
Herb in Tübingen und bei dem hochbautechnischen Bureau der
Domäncndirektion dem Werkmeister Wörner in Stuttgart zu über¬

tragen , sowie den Forstmeister Schaffer in Stuttgart unter Ver¬

leihung des Titels eines Forstrats und den Oberkanzlisten tit . Re¬

gistrator Selig bei dem Bergrat unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste je auf Ansuchen in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt . Vom Ev . Oberschulrat ist am 29. Aug . je eine stän¬
dige Lehrstelle in Neichenbach, OA . Göppingen , dem Hauptlehrer
Staig er in Waldenbuch , OA. Stuttgart, Fclldach, OA. Cannstatt,
unter Enthebung des Hauptlehrers Ackermann in Schömberg , OA .
Neuenbürg, dem Hauptlehrer Bühl er in Weiler , OA . Geislingen,
Sickenhausen , OA. Tübingen , dem Hauptlehrer Reusche in Frauen¬
tal, OA. Mergentheim , Obersteinach, OA . Gerabronn , dem Haupt¬
lehrer Gast in Eberbach, OA . Künzelsau , Möhringen , OA . Stutt¬
gart, dem Hauptlehrer Schwegler in Walddorf , OA - Nagold ,
Freudenstad «, dem Hauprlehrer Kober in Hörschweiler, OA. Fceu-

denstadt und dem Hilfslehrer Gotihiif Edlen an der Realschule in
Freudenstadt, Stuttgart an der Hilfsschule dem Oberlehrer Wag¬
ner an der Taubstummenanstalt in Nürtingen unter Bestellung znm
Volksschulrektor, an der Mittelschule dem Hauptlehrer Glatzle an
der Volksschule daselbst, an der Volksschule dem Hauptlehrer
Binder in Riedlingen übertragen worden .

Eine Räuberbande im Dberamt Marbach !
Man schreibt dem „Beobachter" aus dem Oberamt

Marbach : Seit Wochen treibt sich eine Räuberbande
in den Waldungen unseres Oberamtsbezirkes umher , die

ihr licht scheues Gewerbe mit unerhörter Frechheit ausübt ,

so daß die Einwohner sich in größter Aufregung
befinden, und vergeblich fragen , warum geschieht denn

nichts, um diesem verbrecherischen Treiben ein Ende zu

machen. Nacheinander die Einbrüche in Billensbach , All¬

mersbach , Äbstatt, Kleinaspach, Maadt . In Billens¬

bach und Schmidhausen die ruchlosen Brandstiftungen ,

lediglich zu dem Zweck, in der entstehenden Aufregung
und während die Leute sich auf dem Brandplatz befinden,
Gelegenheit zum Raub zu erhalten . In drei Fällen haben
die Räuber aus 'Men scheu geschos sen und zwei
verwundet . Tie paar Landjäger , die im Bezirk sind,

genügen nicht ; eine Landjägerstelle in Marbach ist zurzeit
einmal besetzt . Da gehören außerordentliche Maß --

nahmen her, und diese zu ergreifen , ist unseres Erach¬
tens Sache des Ministeriums des Innern . Es ist un¬

glaublich , daß solche Zustände mitten im Lande wochen¬

lang bestehen können.
Diese Beschwerde stand am Samstag im „Be¬

obachter" . Heule wird aus Marbach berichtet : Das

hiesige Oberamt hat sich veranlaßt gesehen , folgende An¬

weisung zu erlassen : In letzter Zeit haben sich im nord¬

östlichen Teil des Oberamtsbezirks strafbare Handlungen
gegen die Sicherheit der Person und des Eigentums , sowie
gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen in einer Weise
gemehrt , daß ein besonders tatkräftiges Vorgehen der

Polizeiorgane des Bezirks angezeigt erscheint. Tie ört¬

lichen Pvlizeibediensteten und die staatlichen Polizeior¬
gane sind angewiesen worden , durch erhöhte Wachsam¬
keit und durch vermehrte Streife in Fühlung mit der Land¬

jägermannschaft der benachbarten Oberamtsbezirke für die

Sicherheit zu sorgen , ,
M

Eßlingen , 31 . Aug. Die Landesversamm -
lung des Verbandes württembergischer
F -e i ' e rb c st a tt u n g s v er e i ri e wird im Oktober hier

abgehalten werden . Ter Leichenverbrennungsofen auf dem

hiesigen Friedhof ist soweit fertiggestellt , daß in kurzer
Zeit mit der Benützung begonnen werden kann .

-»

Znr Warnung. Wie gefährlich es ist, Wasser nach
dem Genuß von frischem Obst zu trinken, beweist wieder
ein Fall , der sich in Westfalen zugetragen hat und der
einem 13jährigen Mädchen den Tod brachte . Es hatte fri¬
sches Obst gegessen und nahm daraus Wasser zu sich. Balv
darauf klagte das Kind über Bauchschmerzen . Man zog
einen Arzt zu Rate, doch konnte er nicht verhindern, daß
der Tod eintrat .

Stuttgart , 29 . Aug . Altehrwürdige Zustände schei¬
nen in der Gemeinde Neuhausen a . F . zu herrschen . Als
dort nämlich eines Tages die Bauernfrau Karoline Eisele
in der Dämmerung Gras einholte, begegnete ihr der Feld¬
schütz Anton Goldner. Er fragte sie pflichtgemäß , was sie
da habe , und, um sich zu überzeugen , hob er die auf dem
Gras liegende Decke . Tie Frau Karoline Eisele sagte da¬
rauf zu ihm , er solle das lassen , im übrigen sei er lie¬

derlich . Diese Apostrophierung seiner Charaktereigenschaft
brachte des Feldschützen Goldner Blut in jähe Wallung

und versprach der Fräu Prügel , wenn sie ihn noch ein¬
mal liederlich nenne, was die Frau Eisele hierauf prompt
und mehrfach besorgte . Daraufhin nahm nun der Feld¬
schütz die zungenfertige Bauernfrau , wie er selbst ganz dra¬
stisch schilderte, beim Genick, legte sie über ihr Grasbün -
dkl , nahm seinen kräftigen eichenen Stock in die Rechte
und versohlte die Frau so, daß sie acht Tage lang ar¬
beitsunfähig war . Bei der heutigen Verhandlung vor der
Strafkammer wurde der züchtigende Feldschütz zu 40 M
Geldstrafe und zur Zahlung einer Buße von 30 M an
die Frav Eisele verurteilt , die Frau Eisele dagegen hatte
wegen Beamicnbelcidigung 6 M Geldstrafe zu bezahlen . Tie
Verhandlung ging unter allgemeiner Heiterkeit vor sich , die
zum Höhepunkt gesteigert wurde, als der Feldschütz begann ,
imaginär die Prozedur des Turchprügelns zu wiederholen .

Stuttgart , 30 . Aug . Tie neue Straßenbahnlinie nach
Gablenberg ist heute vormittag feierlich durch eine Festfahrt
emgcweiht worden . Ter Gablenberger Bürgerverein hatte
für die nötige Ausschmückung des Vororts und für die Be¬
grüßung der Gäste gesorgt . Tie Linie hat den Namen
Ostring erhalten und führt vom Schloßplatz durch die Ale¬
xanderstraße nach Gablenberg und zurück über Ostheim auf
den Schloßplatz .

Bückingen, 1 . Sept. Ter fast achtzig Jahre alte le¬
dige Privatier Johann Vielhauer hier ist gZtern ver¬
haftet und an das Heilbronner Amtsgericht eingeli -sert
worden. Er steht im Verdacht , eine Reihe unsittlicher Hand¬
lungen begangen zu haben.

Brackenheim, 31 . Aug . Ter Ausschußbeschluß des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins, das landwirtschaftliche
Fest Heuer nicht abzuhalten, sondern auf das nächste Jahr
zu verschieben, ist bekanntlich auf Widerspruch bei den Mit¬
gliedern gestoßen . Ter Vorstand sah sich bewogen , für den
nächsten Mittwoch eine neue Sitzung einzuberufen, in der
die Frage erledigt werden soll.

Oberndorf » 30. Aug . Nachdem die bürgerlichen Kol¬
legien in ihrer Sitzung vom 26. August das Gesuch des
seit drei Monaten im Krankheitsurlaub befindlichen <Aadt-

schultheißen Sulzmann um Gehaltserhöhung abgelehnt und
ihn aufgefordert hatten , am 1 . September sein Amt wie¬
der anzutreten, reichte Sulzmann ein weiteres Gesuch um
Verlängerung seines Krankheitsurlaubs bis 1 . Oktober ein.
Das Gesuch, das vom 26 . August datiert war, stützte sich
auf das Zeugnis eines Arztes in Wörrishofen, in dem es
heißt, daß Sulzmann infolge eines neurasthenischen Leidens
vorläufig sein Amt nicht weiter führen könne. Demgegen¬
über nimmt sich der Schluß der Eingabe Sulzmanns merk¬
würdig . aus , der lautet : „ Diesem Gesuch hätten die tit.
Gemeindekollegien Vorbeugen können , wenn sie meiner Bitte
um Gehaltszulage entsprochen hätten" . Tie Kollegien ge¬
nehmigten das Gesuch, behalten sich aber weitere Schritte
vor. Hierauf wurde der seitherige Stadtschultheißenamts¬
verweser Verwaltungsaktuar Maisenbacher wiederum ein¬
stimmig als Amtsverweser gewählt. — Wie wir aus sicherer
Quelle erfahren, hat Stadtschultheiß. Sulzmaun , zurzeit iw

Wörisyvsen, beim Kgl . Oberamt hier heute sein Pensio¬
nier u n g s g e s u ch eingereicht .

Nah und Fern .
Die Leiche im See.

Bei Lossow in der Nähe von Frankfurt an der Oder ^

ist man einem schweren Verbrechen auf die Spur gekom¬
men. Im Bricfkower See fand man die Leiche eines etwa
40 Jahre alten Mannes , dessen Kleidertaschen mit Schlacken
beschwert waren. Tie Leiche wies schwere Kopfverletzungen
auf und zeigte eine Schußwunde in der rechten Schläfe.
Nach den bisherigen Ermittlungen ist der Tote ein Se¬
kretär eines Königlich -Kaiserlichen Generalkonsulats in
Amerika namens Alexander Grau -Randmeier . Tie Staats¬
anwaltschaft von Frankfurt an der Oder hat bereits um¬
fangreiche Nachforschungen eiy»geleitet , die aber bisher noch
kein Licht in die dunkle Affäre bringen konnten .

Durch amtliche Nachfragen an den zuständigen Stellen
in Amerika ist festgestellt worden , daß der österreichisch -

ungarische Gesandtschaftssekretär Alexander Grau -Randmeier,
dessen Visitenkarte der Tote bei sich hatte, sich zurzeit wohl¬
behalten aus seinem Posten in Buffalo befindet, mithin
nicht der Tote sein kann. Im Laufe des Sonntags gelang
es den außerordentlichen Bemühungen der Berliner Kri¬

minalpolizei, das Geheimnis, das über der Person des To¬
ten lag, zu lichten . Tie Feststellung gelang durch Zusam¬
mensetzung des teilweise in ganz kleine Stücke zerrissenen
Reisepasses Wie sich herausstellte, war der Paß im Jahr
1906 vom österreichisch-ungarischen Konsulat in Kolomea
auf den Namen Wladimir Peszersky ausgestellt. Ter Tote

ist zweifellos jener Peszersky . Tie Berliner Kriminalpo¬
lizei steht nach wie vor aus dem Standpunkt , daß. kein Selbst¬
mord , sondern ein Raubmord vorliegt.

Ein mysteriöser Doppelmord
ereignete sich in der Lothringerstraße in Berlin . Tort
wurde Samstag morgen der 25jährige Kaufmann Walter

Hosfmann von seiner Wirtin , der 40 Jahre alten Witm
Anna Bernitzki , tot aufgefunden. Er hatte sich mit Blau¬

säure vergiftet. Am Nachmittag tötete sich Frau Bec-

nrtzki mit demselben Gift.
Bei einem Einbruch

in Wedel bei Blankensee wurden die Einbrecher von einem

Schutzmann überrascht . Es entspann sich ein blutiger Kampf,
in dessen Verlauf der Schutzmann durch zwei Schüsse
erschossen wurde. Neben der Leiche des Schutzmanns
fand man verschiedene Einbrecherwerkzeuge . Auf die Er¬

greifung der Täter hat die Polizei 2000 Mark Belohnung
ausgesetzt.

Durch Anfcinanderprallen zweier Bahnzüge
die mit Schwefel und Carbid geladen waren, entstand
auf dem -Rangierbahnhof Straßburg - Neudorf eine

Explosion, die ein großes Schadenfeuer zur Folge hatte.

Ter Gesamtschaden wich aus 100 000 Mark beziffert . Bn

dem Brand kam es zu bedauerlichen Ausschreitungen
des Janhagels , der die Absperrungsarbeiten störte, und von

Dieben, welche die Güterwagen erkletterten, aufbrachen uns

bestahlen . Tie Polizei wprde mit Steinen und Flaschen
beworfen . Mehrere Beamte wurden verletzt. Tie PoliM

zog blank. Drei schwerer Verletzte wurden ins Hospital
eingetiesert. Schließlich mußten zwei Kompanien Pioniere
aufgeboten werden , die im Laufschritt angerückt kamen um

mit ausgepflanztem Bajonett die Absperrung wirksam durch«

führten.
Die Pariser Automobil-Apachen

haben Nachahmer gefunden . Auf dem Boulevard de Belle-

ville, aus dem jüngst die großen antimilitaristischen Kund¬

gebungen gegen den Zapfenstreich stattfanden, rief Freitag
abend gegen 6 Uhr eine Gruppe von sechs jungen Leuten
eine Automobildroschke an und ließ sich von dem

Chauffeur nach dem Port Romain fahren. Als der M -

gen mit den 6 Insassen eine unbelebte Straße durchfuhr ,

erhielt der Chauffeur plötzlich einen Schlag, sodaß ec ohu-



mächtig niedersank . Daraus setzten ihn die Apachen aus
die Straße . Einer von ihnen übernahm die Führung des
Automobils, das in der Achtung nach den Fortifikationen
verschwand . Man erwartet noch weitere Untaten dieser Ber»
brecherbande .

Ein Duell zwischen zwei Knaben .
In Huesoa (Spanien ) duellierten sich ein 13jähri-

ger und ein 17iähriger Knabe, die beide dasselbe Mäd¬
chen liebten. Jeder von ihnen verschaffte sich ein Gewehr.
Nachdem das Los zu Ungunsten des 13jährigen Knaben ent¬
schieden hatte, schoß sich dieser chne Kugel in den Kopf.

Kleine Nachrichten.
Eine verheiratete Frau von Plochingen , die im

benachbarten Deizisau ihrer Schwester bei der Einfuhr von
Oehmd behilflich war, wurde während der Heimfahrt aufdem Wagen plötzlich vom Klapperstorch überrascht und
schenkte einem gesunden Weltbürger das Leben .Tie 35 Jahre alte Frau des Gärtners Emmermann
in Wiesbaden stürzte, als sie in den Gemüsekeller g.ehenwollte, die Kellertreppe hinunter . Sie fiel dabei in ein
großes Gartenmesser , das sie in der Hand hielt und
durchschnitt sich dabei die Kehle und die Halsschlagader, so
daß sie bald darauf starb . xDie Summe der unterschlagenen Gelder bei der Filialeder Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Helsing fors
hat sich als bedeutend höher herausgestellt, als anfangs an¬
genommen wurde. Sie wird jetzt auf 660000 Mark an¬
gegeben.

Der Toppelmörder Strasse , der wegen Ermordungdes preußischen Gesandtschaftsattaches v . Lew inski und
des Polizeiwachtmeisters Bohlender zum Tode verurteilt wor¬
den war, ist im Gefängnis von solch gefährlichen Erregungs¬
zuständen befallen worden , daß er in der Zelle gefesseltwerden mußte.
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Originelle Wetten .
Ein Hamburger Artist wettete kürzlich um 10 OVO Mark , daß er sich von einem Auto überfahrenlassen würde , ohne Schaden zu nehmen . Der korpulente Herr bestand wirklich diese» gewagteExperiment und konnte die 10 000 Mark einstecken .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt.
Der Flug „Rund um Berlin "

endigte mit dem Sieg des Piloten Bai er lein aufeinem Ago -Enidecker. der am ersten Tage die vor¬
geschriebene Strecke in einer Stunde 35 Sek . zurückgelegt
hatte . Am zweiten Tag (Sonntag ) durchmaß er die
102 Kilom . beim ersten Flug in 52 Minuten , beim zweitenMale in 51 Minuten . Er hat also die gesamte Strecke,drei Runden , in 2 Stunden 43 Minuten 35 Sek . zurück¬
gelegt. Ter Besuch des Startes und Landungsplatzes war
auch

'
außerordentlich stark. Viel Anklang fand im Pub¬likum die Wett karte , die als Ersatz für den nicht ge¬

nehmigten Totalisator von der Flugleitung eingeführtworden war .
Ein Rekordflug .

Friedrichshafen , 30 . Aug . Jngenieurpilot Ro¬bert Gsell machte gestern mit dem Doppeldecker „ F . 9" des
Flugzeugbaus Friedrichshafen einen Flug von Manzell nach
Konstanz , Romanshorn , Rorschach und zurück hierher. Die¬
ser Flug , der in einer durchschnittlichen Höhe von 250Meter ausgeführt wurde, verdient insoweit besondere Be¬
achtung , als sich an Bord neben dem Führer und vollem
Benzinballast noch 3 Passagiere befanden. Das Flugzeugzeigte hervorragende Steig - und Tragfähigkeit. xDer große Preis von Baden .Baden - Baden , 30 . Aug . Ter Tag des großenPreises von Baden li !L sehr unter der Ungunst der Witter¬
ung. Das Rennen brachte eine Ueberraschung . Tie fran¬
zösischen Favoriten kamen nicht als Sieger ein, sondernder Russe „ Moser Ksiaze"

, dessen Besitzer den großen Pceisim Jahre 1910 schon einmal gewonnen hat, gewann dasRennen . Dem Russen sagte das tiefe Geläuf besonders
zu. Ter Franzose mußte alle Anstrengungen machen, umden zweiten Platz zu behaupten und dies hatten sie dem
famosen Lauf der Graditzer „ Cyklon", der auch am Er¬
öffnungstage das Fürstenberg-Memorial einheimste , zuzu-
schreiüen. „Cyklon" zwang dem französischen Favoriten eintotes Rennen um den zweiten Platz ans.

Hcilbronn , 30 . Aug . Wegen Beleidigung des PfarrersMüller von Massenbachhausen wurde heute Redakteur Ul¬
rich vom „Neckarecho " zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt .Das „Neckarecho " hatte eine Notiz veröffentlicht , aus der
Pfarrer Müller den Vorwurf vernahm, das Beichtgeheimnis
gebrochen zu haben.

Vermischtes.
Die Durchbrenner -Pärchen in Amerika .Aus New Jork wird der „Franks . Ztg ." geschriebenEs wäre wirklich am Platze, jene Pärchen , deren Liebein Europa nicht die Sanktion des Gesetzes findet, vor der

Flucht nach Amerika zu warnen . In den meisten Fällen
geben sie nämlich das Reisegeld umsonst aus , denn OnkelSam ist ein guter Moralwächter . Jeden Tag werden Pär :
chen abgefaßt, die glauben , im Lande der Freiheit die ihnenin Europa lästig gewordenen Fesseln der Konvenienz abstrei-
sen zu können. Ganz gleich, ob die Durchbrenner in der
1 ., 2 . oder 3 . Klasse reisen und ob sie sich für die Dauer
der Reise getrennt haben oder zweisam in einer Kabine lo¬
gieren, ihr Weg geht in den meisten Fällen nach Ellis
Island , wo sie gehörig ins Gebet genommen und dann
„deportiert" werden . Mitunter möchte man den Einwande¬
rungs -Inspektoren übernatürliche Fähigkeiten zutrauen , denn
oft greifen sie diesen oder jenen, den seine Mitreisenden in
keinerlei Verdacht hatten , heraus uud führen ihn triumphie¬rend als einen der illegalen Liebe Verdächtigen in den Kar¬
rer . Die Erklärung für diese anscheinende AllwissenheitOnkel Sams ist darin zu suchen, daß er auf manchen Damp¬fern Dedektivs unterhält , welche die Passagiere währendder Fahrt beobachten . Auch laufen bei den Behörden zahl¬
reiche Anzeigen über Durchbrenner -Pärchen ein . Erst in der
letzten Woche wurden auf Grund einer solchen ein russischerGraf und eine bildschöne Schauspielerin , die sich währendder Ueberfahrt als solides Ehepaar geriert hatten , verhaftetund zur Abschiebung verurteilt . Ein tragikomisches Aben¬teuer hatte die Gattin eines Bankdirektors aus Basel, die
kürzlich auf der „Olympic" hier anlangte . Auf dem Dockwollte ihr Sohn , ein schneidiger junger Mensch , die Mutterin Empfang nehmen. Aber die Sittenwächter geboten eiudonnerndes Halt . „Die Frau sieht viel zu jung aus , alsdaß sie einen erwachsenen Sohn haben könnte," hieß es, und
so mußte die Dame gemeinsam mit einem Haufen Südeu¬ropäer, denen Wasser und Seife anscheinend vollständigunbekannt waren , nach Ellis Island . Dort klärte sich mitHilfe von Bekannten alles zur Zufriedenheit auf, die Frau

Bankdirektor war aber gar nicht einmal sehr böse, denn ihr
sehr jugendliches Aussehen ist ihr ja behördlich attestiertworden . Nicht nur bei der Landung , auch noch drei
Jahre nachher können Durchbrenner - Pärchen wieder
nach Europa abgefchoben werden . Ja , den Männern mages ergehen wie einem russischen Fürsten , der in San Fran¬cisco der Strafverfolgung entgegensieht, weil er seine fescheWiener Geliebte hieher gebracht hatte . Er hatte sie hier
sitzen lassen, um sich mit einer reichen Amerikanerin zu ver¬
heiraten , worauf dann die Verlassene den Behörden verriet ,
ihr Fürst habe sie mit dem Reisegeld nach Amerika ver¬
sehen .

Die Glühlampe spricht !
Tie elektrische Metallfadenlampe , kann scprechen !

Werden die Sprechströme eines stjarken Mikrophones in
passender Weise dem Glühfaden zugeführt , so kann bei
Annäherung des Ohres an die Glasbirne das Sprechender Glühlampe deutlich vernommen werden . Die normale
Glühlampe mit Metallfaden kann also direkt als Teelphon -
hörer dienen . Praktisch brauchbar ist " eine lOOkerzige
Osrammetallsadenlampe , die an. eine Lichtleitung von 120
Volt Gleichstrom angeschlofsen ist. Als Mikrophon ist,wie die Naturwissenschaftliche , Monatsschrift : „ Himmelund Erde " aussührt , ein Starkstrommikrophou , das Sten -
tormikrophon zu verwenden . Dieses Mikrophon , wird mit
einer Akkumulatorenbatterie von rund 10 Volt Spannungin Serie an die Primärspule eines Mikrophontransfor¬mators angeschlofsen . Der Strom im Mikrophon solletwa 0,4 'Ampere betragen . Die Sukundärspule des Trans -'
formators wird einerseits direkt, andererseits über einen
Kondensator an die Zuleitungen der Glühlampe gelegt.In die Gleichstromleitung der Lampe ist eine Drosselspule
einzuschalten, damit die Wechselströme nicht in die Licht¬
leitung übertreten . Wird kräftig in das Starkstrommikro -
phon hineingesprochen, so können bei Annäherung des
Ohres an die Glasbirne oder bei direktem Anlegen des
Ohres die gesprochenen Worte klar gehört werden . Da die
Glocke luftleer ist, kann es sich kaum um eine Erscheinungdes Thcrmotelephons handeln , bei dem Temperatur¬
schwankungen Ausdehnung und Zusammenziehung einer
Luftmenge bewirken . Es scheint vielmehr , als vb die
Wärmeschwankungen des Glühfadens sich dem Glas der
Birne mitteilen und dieses zum Schwingen anregen .
Deshalb wird für die Deutlichkeit des Sprechens eine
besonders dünnwanoige Glasbirne empfehlenswert sein.Ta bei hochkerzigenMetallfadenlampen die Wärmefchwank-
ungen intensiver sein werden , sind 500 bis 1000 kerzigeLampen nach den Beobachtern , Ort und Rieger , besonders
zu empfehlen . Tie sprechende Glühlampe wird bestimmtauf eine Zukunft rechnen können ; denn es bieten sich eine
Reihe von Möglichkeiten für ihre Verwertung . So fei nur
aus die augenehme Verwendung als Geheimtelephon aufdem Schreibtisch hingewiesen.

Ein merkwürdiger Freier .
Man berichtet aus Königsberg : Im Kreise Löstenin Ostpreußen erhielt vor kurzem eine Torfschönefolgenden angenehmen Liebe santrag :

„Besten, liebsten, teuersten Ahna .Das lverd ich nur erlauben die kleine Brief zuSchreiben das wirst mir verzeihen solches Dreistigkeit .werde ich dir erklären solches Anrede wo ich geschrieben .Erstens . Besten Ahna willst Du mir heiraten auf diesenBrief , Zweitens . Besten Ahna weit besseres gibt es keinBrief , Zweitens . Besten Ahna weit besseres gibt es kein
Besseres als Deiniges . Drittens . Teuersten Ahna wilder heiraten und der Hochzeit ville Masse Geld kosten .Schönsten Ahna will ich setzt meinen Lebenslauf erzählen.Erst geboren dann getauft dan sechs Jahre so gelaufendann 8 Jahre auf die deutsche Elementenschule gegangen.Auf Bauer gedient aus Komis gekommen bei 1.36 das
Hab ich gekriegt wegen gut Führung die Schützenschnurauch bald von gut Schießen die '

Anövpe was nicht so ein
ge-wehnlich Buxcnknöppe , sondern schönes Blankes mit
deutsche Adler . Tann bin ich auf Heimat gereisen. Dorthat Vatter Bauernhof '

gehabt . Er ist an einer Krankheitgestorben . Wan wirst du liebste Ahna mir heiraten werd
ich kaufen schöne Kamer auf ein Herd und einrichtung aufzwei Zimmer wo werd ich aber wiege und Ohrringekriegen. Wan wirst liebste Ahna mir heiraten wirst dunicht heiraten werd ich kommen mit preußisches Bahnhofund die Knochen kurz und Hagel klein hauen . Mso nimm
dich

'
auf Acht und heirate mir . Bis dahin verbleibe ich

'mitVillen Kissen ein ewiges Liblichkeit
Deines herzenlebendes Gr ."

Haus und Hof.
Rosenhauben .

Um bessere Rosensorten zu überwintern , wird undwurde besonders früher meistenteils der Stamm umge¬bogen . Nachdem man die Krone vorher zusammengebunden
hatte , hinderte man durch ein Kreuz aus Stäbchen oder
durch ein Stück Astgabel das Wiederaufrichten und be¬
deckte dann die Krone mit Laub und Erde . Dabei findaber sehr viele Rosen zugrunde gegangen . Das Stamm¬
holz der Rose ist an sich spröde, und wenn nun der

Abbildung 1 .
Winter sehr kalt wurde , geschah es oft , daß der Stamm
an der am stärksten gebogenen Stelle barst und aufriß .(Siehe Abbildung 1 .) Häufig konnte dann selbst das so¬
fortige Verbinden mit Bast und Verschmieren mit Baum¬
wachs der verwundeten Rose nicht mehr Helsen . Sie war
rettungslos dem Untergange verfallen . Nicht selten trafdieses Mißgeschick gerade solche
Exemplare , die besonders dank¬
bar blühten und ihren Pflegern
ans Herz gewachsen waren .

Neuerdings bürgern sich immer
mehr die sogenannten Rosen¬
hauben ein . Sir bestehen aus
sehr starkem , geöltem Papier
und halten bei einigermaßen
richtiger Behandlung jahrelang
aus . (Siehe Abbildung 2.) Be¬
vor man sie überzieht , werden
die Kronen in der richtigen
Weise auf wenige Augen zurück¬
geschnitten, so daß sie leicht in
die Tüte hinemgehen . Dann
wird diese fest um den Stamm
zusammengebunden . Die Stämme
selbst kann man ebenfalls um¬
wickeln : dann wird der so vor¬
bereiteten Rose auch der stärkste
Winter nichts anhaben können.
Die Papierhauben find gegen¬
über den gelegentlich auch aus
Zeugstoff verwendeten viel prak¬
tischer, weil sie sich nicht mit
Nässe tränken, die beim nach -
h-rigen Gefrieren den Rosenkronen verderblich wird . Auch
das Einbinden in Nadelreisige kann nicht als vorteilhaft
gegenüber dem Schutz durch Papierhauben bezeichnet
werden . Einmal ist das in jedem Jahr neu zu beschaffende
Scbutzmateria ! auf die Dauer zu teuer und nicht immer
ohne weiteres zu erhalten , dann werden die Kronen zu
sehr belastet und die Stämme sind schon öfter von
Stürmen umgebrochen worden . . -

Abbilbung 2.

Kleine Mitteilungen .
Kalkanstrich für Mußenbretterwerk. Einen solchen An¬

stich. der gut festsitzt, erhält man , wenn man den Kall mit
leistem Wasser löscht und dann auf einer etwa einen Eimer
killenden Quantität ein Pfund Talg oder irgendein andere-
fett vermischt. Alles Wasser ist zum Kalk hinzuzugeben, ,
he das Löschen vorübettust. das heibt , der Kalk ist gleich
>eim Löschen so dünn zu machen, wie er beim Anstterchen
»erivandt wird und während des Streichens mutz man
viederholt umrühreu . Nachträglicher Wasserzusatz verbindet
ich nicht mit dem verfetteten Kalk, der sozusagen eine mi¬
ssliche Kattseife bildet . Wird die Mischung gut gemacht,
o wird der Ansstich glatt und widersteht gut der Witterung .

Die frisch gepflanzte» Obstbimme. Diese Bäume
verden bei trockener Witterung häufig abends gespritzt und
lurchdringend gegossen (nicht geraucht ), bis sie kräftig
steiben. Sollten frisch gesetzte Baume zur Zeit noch keinen
Trieb zeigen , so nimmt man seidige heraus , schuldet me
Wurzeln frisch an. legt sie 34 Stunden ganz in Wasser oder
m einen wässeriger? Brei aus Kuhmist und Lehm und
afianzt sie abends wieder . Em Einschlammen Mit Wasser
and Bedecken der Baumscheibe mit Stallmist sollte nicht ver¬
säumt werden.

Petroleum als Reinigungsmittel . Es ist eine viel »
beklagte Erscheinung, daß das Ausgußbecken in den Küchen
:inen fettigen Schmutz an den Wandungen airsetzt , dessen
Entfernung grobe Schwierigkeiten macht. Selbst das Ab-
ceiben mit heißem Wasser, auch unter Zuhilfenahme von
soda . ist meist unwirksam, dazu umständlich und nicht nach¬
haltig . Da bietet uns das Petroleum eine, willkommene
Hilfe. Man nimmt einen mit Petroleum getränkten Lappen
and wischt das Ausgußbecken damit aus . Wer den Versuch
damit macht, wird eine schnelle und vollkommene Reinigung
der Wandungen erreichen und mit diesem einfachen Ve»iabren zufrieden ieiw - -



Lokale- .
Wildbad , den 2 . September 1913 .

* Der hiesige Turnverein hielt vorgestern bei äußerst
zahlreicher Beteiligung sein Abturnen in der städtischen Turn¬
halle ab. Nachdem der Verein unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle durch die Stadt marschiert war, begannen auf dem
„Uebungsfelde" die turnerischen Hebungen, deren Manig-
faltigkeit und Präzision die zahlreichen Teilnehmer davon
überzeugten, daß dem Verein Fleiß und zähe Ausdauer in
der Erlangung körperlicher Kraft und Gewandtheit eigen
ist, was insbesondere auch dem Turnwart desselben zur Ehre
gereicht . Ein gegen 4 Uhr einsetzende Regen zwang die
frischen Jünger Jahns, die Uebungen im Freien mit solchen
in den geschützten Räumen der Turnhalle zu vertauschen .
Den Schluß der Feier bildete eine Tanzunterhaltung , an
welcher jung und alt teilnahm . — Möge die Leitung des
Vereins darauf bedacht sein, den echt turnerischen, männlich
frischen und dabei nationalen Geist, der zur Zeit der Frei-
heitskämpfe vor hundert Jahren so glanz- und ruhmvoll sich
zeigte, zu wecken , zu pflegen und zu fördern ! Dann steuert
der Verein einem erhabenen, edlen Ziele zu !

König!. Knr -Theater Wildbad. Der Aufführung

„Renaissance" wird morgen der Dichter Koppel - Ellfeld
beiwohnen. Diese Aufführung ist von der Intendanz an¬
gesetzt worden, um den hier anwesenden Dichter, der in
diesem Jahre noch seinen 75 . Geburtstag zu feiern gedenkt,
in einer würdigen Aufführung seines Werkes zu ehren

nLvkmIttklKS 5— 6 vbr (Lurplnts )
1 . Osntsodsr Di-sussobvm-, bäarsod kistlor
2 Oav . „ösbsrsodsr äsi Osistsr " ^Vvdsr
3 . blsia i -obsuslkuk, ^Valror Strauss
4. KotrvLvt Rr. 2 aus „RosLwuoäv" Sodubvrt
8 . k'Lnt. aus „Ois Rugvnottsn " Nv ^srdsvr

äss
itvniAl . Lnr -Or <;dv8lvr8 .

Iivituag : .41. F*»*« »»», Kgl . Nusiiräirvlrtor .

DieuslLA , ckeu 2 . Seplvmdvr
nrrvinnitlnAs 3 '/-—4 '/» IRir (tivluxeo ).

1 . Ourod ksmpk rum 9isg, Narsok lflsiooolrs
2 . Ouv „Der ^bovusokLtL " Rsissigsr
3 liuxsmburg , V^ Llrsr lösbar
4 ^m Llvsr, I îsä 8obudort
5 . kuLllboudous, kotpourri
6 . 8tarrv «IIs, Oalopp

NorsuL
IlsrrwLnu

^.bvuäs 8 '/, llbr im kur-8s»I.

stlillrvovlr , äeo 3. September ,
vorm . 11 — 12 Ilbr (DrinlcbLlIo )

1 . Okoral : ^ us msiovr Rorronsgrunäs .
2. Ouvsrturo Lus „Don lluan" üloLLrt
3 . ^Visnsr krssvoo, ^ sslrvr Straus»
4 . Lssronlissobso . Oöpkart
5 . 6bor äsr krisäsnsdotsn. ^ aguor
8. Oruss aus äsr ksruv , ückarurka §aust

Druck und Verlag der Beruh. Hofmanns Heu Buchdruckers
in Wildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Arnll . Ivernüenlllle .
Verzeichnis der «« 30 .M . A «g.

«»gemeldete » Fremdem :
I « de» Gasthöfe » r

Hotel Belle v«e.
von Waldthausen , Hr. mit Fam. und Diener¬

schaft Schloß Waldthausen b . Mainz
Marquardt, Hr . Dr. Stabsarzt a . D.

Charlottenburg
Krien, Hr. Fr .. Generalleutnant Wiesbaden

Hotel Coucoroia.
Afchaffenburg, Hr . I ., Fabrikant

M.-Gladbach
Gasth. zur Eisenbahn.

Rofenfeld, Hr. Karl, Kfm. Frankfurt a . M.
Krieger, Hr. R ., Amtsgerichtsrat mit Frau

Gem . Alt Landsberg
Urbach , Hr . Heinr ., Privatier Heidelberg
Wilhelm , Hr . Postsekretär „
Guhl, Hr . Otto Baiersbronn
Guhl, tzr . Gustav ,

Pension Billa Hanfelmann.
Georg Rath.

Morgenstern , Hr. Emil, Rentier mit Frau
Gem Göppingen

Hotel Maisch.
Hannemann , Hr . Mannheim
Birnbacher, Hr. K. „
Witecke, Hr. „
Häcker , Hr . Adolf. Kfm . Gmünd

Hotel Palmengarte«
BöS, Hr. Walter Essen -Ruhr
Groll, Frau F . Breiten
Zipf, Frau H .
Grzymisch , Hr . Dr S - Bruchsal

Hotel Pfeiffer znm gold. Lamm .
Drobig . Hr . P . mit Frau Gem . Duisburg
Schmidt, Hr . C ., Direktor Lugano
Franßen, Hr. O .. Kgl . Oberförster mit Frau

Gem. Schleswig
Fiedler, Hr. P .. Stadlpfarrer und S .

Mosbach
Hotel Post .

Petersen , Frl. Anna Hamburg
Cahn , Hr. Camille, Kfm . Buenos -Aires
Kraft, Hr . Louis . Kfm . Pforzheim
Ziegler, Hr . Wilh., Kfm. „
Giebeler, Hr . V , Kfm . Siegen
Caspary, Hr. Trier
Schlappig , Hr . Weilburg a. L.
Murmann, Hr. Hamborn Rhld .
Lindt , Hr . F . W., Fabrikant Darmstadt
Reudenbach, Frau B. mit Hr . G . Trier

Hotel Russischer Hof.
Leech . Frau ' London
Fisher-Brown , Frl.j London

Gommerberg -Hotel.
Hück, Frau Dr. München
Nölle, Frau Anna Lüdenscheid
Nölle, Frl. Marta „
Stock, Frau Marg . Offenbäch a . M.
Klein, Hr . Dr . Werner , Geheimrat mit Frau

Gem . Köln
Köstlin, Hr . W . Stuttgart

Hotel Stolzenfels
Eichmann, Frau Helene, Obersteuerratsgattin

Stuttgart
Gasth. zum Ventilhoru.

Türk, Hr . Lehrer Harthausen Hohen;.
I » de« Privatwohnunge « :

Cafe B -chtle.
Gräff, Frau Privatier , Wie . Mannheim

Keller , Frl. Käte -
PH. Beck , König -Sarlstr. 74 .

Konz . Hr, Fr., Mühle - und ElektrizitätswerkS-
besitzer Bietigheim a . E.

Witwe Chur .
Schund, Hr. W -, Braumeister mit Frau

Neu-Ulm
Billa De Ponte .

Schlaffer, Frau Johanna Ilmenau Thür .
Klöpper, Frau Margarete Camenz Gchles .
Hengerer, Frau Baurat Stuttgart

Wilh . Eitel , Schlaffer.
Kupferschmidt , Frau Friedrichsfeld

Billa Göthe.
Reuß -Zäfferer , Frl . Emilie Köln

Rosine Großmaun Witwe.
Krämer, Hr. Heinrich Neckarsulm

Billa Gntbub.
Schaal , Frau Laura, Privatiers Cannstatt
Schwenzer, Frau Marta Tuttlingen

Zugführer Hinterkopf .
Becht , Hr. Stationsverwalter a . D.

Obertürkheim
Billa Hoheuzollern.

Seidel , Hr . Heinrich , Kfm . Crimmitschaui . S .
Billa Krantz.

Kunze, Hr . Ernst , Privatier Chemnitz
Haus Krauß .

Hermann , Hr . Dr. Pforzheim
Billa Mathilde .

Dahm , Frau Justizrat Hamburg
Groos, Fran mit S . Heidelberg

Johannes Mink, Hauplstr . 89.
Kiene , Hr . Alb . , Privatier Rottweil a . N .

Billa Monte bello .
von Meyer , Hr. E ., Geh . Hofrat mit Frau

Gem. ' Dresden

Ludwig Müller , Hauptstr 148 .
Funk. Hr . G -, Kfm . Wasseralfingen

Ranette Herzog , Hauptstr. 111 .
Köhler, Frl . Emmy Stuttgart
Schopf, Hr . Walter „

Billa Johanna .
Buße , Frl. Johanna Berlin
Hagmann , Frau Berta Stuttgart
Kapff. Hr . Georg , Kfm. „

Villa Karlsbad.
Schmieding. Hr . C . mit Frau Gem.

Bottrop b. Essen
Haus Kuch .

Werner , Frau mit T . Appenweier
Hund , Frl . Amalie Achern

Karl Lächele.
Eichenbrenner, Frl . Paula Asperg

Park-Billa .
Bauer, Frau Anna Therese Dresden
Sauer, Frau Luise :
Hödel. Hr - Adolf, Dr . jur ., Oberkriegsgerichts¬

rat mit Frau Gem . Coblenz
Hahn, Frl. Anna „
Petersen , Hr . Richard , Buchdruckerei -Besitzer

mit Frau Gem und Chauffeur Hannover
Petersen, Frau We, Rentnerin ,

Villa Panline .
Dünninghaus , Hr . Dr . med . H . und S ^Siegen
Waldraff. jHr. Adolf, Fürst ! . Rentamtmann

Wolfegg
Billa Rh-ingold.

Plätzer , Hr. Emil, Kfm. Elberfeld Rhld .
Borger, Hr . Artur, Kfm . mit Frau Gem . Kiel

Villa Rosenstei«.
Tamulon, Frl . Marie, Seminar-Vorsteherin

Berlin
Zahl der Fremden 18543 .

MensLag, den 2. September , abends 7 WHr:

TmiMtllBiiW
im AastHans zur „allen Linde".

Stadt Wildbad.
PWtW m SWmckiten

im öffentlichen Abstreich
am SamStag , de« « . September LSI »

vormittags 11 Uhr im Rathanse
bltr. ßchMme» im ZeMMM

samt Grabendohle » z«sa« « e« Mk . L47V .
Voranschlag und Bedingungen sind an Unterzeichneter

Stelle ^ yosehen.
_ Stadtbanamtr Munk .

Auf kommende Winterzeit empfehle mich zur
Lieferung von allen Sorten

Defekt «. Leröe
in Vertretung von nur ersten Fabriken .

Muster und Kataloge stehen zur Verfügung .
Vertretung von Riesen -Oefen .

Hochachtend :
6i. ^ » » 8.

UlhD-llckmhM M kmfkhlW.
Der hiesigen titl . Einwohnerschaft zur gefl . Kennt¬

nis , daß ich das von Herrn O . Höhn seither betriebene

Kriseurgeschäft
Hauptstraße LOS,

käuflich übernommen habe und empfehle mich in alle in
mein Fach einschlagenden Arbeiten und wird es mein Be¬
streben sein, durch reinliche und exakte Bedienung die Gunst
meiner Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvoll :
lla»8 llllbv?-,

Friseur .

Todes -Anzeize .
Verwandten, Freunden und Btkannten die

traurige N ichricht, daß meine liebe unvergeßliche
Frau , unsere Tante , Schwägerin und Pathin

FrLkodiütz OrllMbLok )
geb. Fischer

heute früh 4 Uhc nach längerem Leiden an
einem Schlagansall , nahezu 79 Jahren alt,
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Wildbad , den l . September 1913.
Um stille Teilnahme

bittet der trauernde Gatte
Fritz Calmbach .

Dienstag , den 2 . September
Kinderfest.

Ichder städtischen Turnhalle

Konzert
u. TnnzunterHclltrmg

Leitung: Musikdirektor Wörner.
Anfang abends 8 Uhr. Eintritt S« Pfg .
Die verehr!. Kurgäste und Einwohner der Stadt werden

Höst , dazu eingeladen. — — -
Bestellung auf alle Sorten Kohlen , Koks

und Union - Briketts nimmt entgegen in nur

s prima W -r- Hochachtungsvoll :
6 . ^ »L8 ,

Kohlenhandlung .
Die Beerdigung findet

Nachmittag um 4 Uhr statt
am Mittwoch Migliches ArWnI

Heute abend :

Renaissance
— -» « -MM « , - Lustspiel in 3 Akten von Fr.vr . »reck rr . « .oseniolck »- s - - »«

SperriLlsr ^t kirn Imvxan - unä llsr-Lkrankkeittzii,
^

RöntKtzn- l intei-snvbnnxnn
StnttKLl't , i4 »8U8tL8trL886 4, Dnlak n 2638

von Lsr ^ .SILS Lurücd-

/»kr- La 4*1, « r , in feinster Ausstattung
>^ L^ UOL4N«K,^ LLVLL ej«. und mehrfarbig liefert

L . HokwLimL LueLLruclrsrsi .

Hausfrauen!
Jetzt ist die Zeit zum

Einmachen der Gurken
und Bohnen .

Bestellungen zum billigsten
Tagespreis nimmt entgegen

Tücht. Mädchen für gute
Fabrikantenfamilie i . Psorzh.
bei h . Lohn p . sof od . sp . ge¬
sucht . In betr . Hause bef , sich
Dampfh . Warmwasserleitung
etc. Zu erfragen bei Fr .
Leyess, zur Zeit Villa Fran¬
ziska , Wildbad . Eine Treppe
hoch.

Feuerfestes

AWoii -MiMirr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuh « , Hauptstr .
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